
Energieverbilligung 

Energieverbilligung und Endverbraucherpreise 
für die Industrie 

Im Aufsatz "Volkswirtschaftliche Effekte der Import­
verbilligung 1986" (WIFO-Monatsberichte, 4/1987} 
wurde untersucht, in welchem Ausmaß die niedrige­
ren Importpreise an die Verbraucher weitergegeben 
wurden ("pass-through"). Im folgenden wird diese 
Frage für einen weiteren Teilbereich aufgerollt, näm­
lich wieweit die Importverbilligung der Energieroh­
stoffe den industriellen Verbrauchern zugute kam 
(dazu weiter unten im Anhang) 
1986 sind die Importpreise von Erdölprodukten im 
Vergleich zum Vorjahr zwischen fast 60% (Heizöl) 
und 37% (Erdgas) gesunken (Übersicht 1) Für den 
industriellen Verbraucher fiel dagegen der Preisrück­
gang nur knapp mehr als halb so hoch aus (Heizöl, 
Erdgas), bei zwei Energieträgern erreichte er nicht 
einmal die Hälfte (Gasöl, Benzin). Aufgrund steuerli­
cher Besonderheiten ist jedoch bei Gasöl und Benzin 
ein unmittelbarer Vergleich der Entwicklung von Im­
port- und Endverbraucherpreisen von vornherein 
nicht zielführend. Der Importpreis an der Grenze muß 
vom inländischen Endverbraucherpreis auch abgese­
hen von der Verbrauchsteuer um einen nach Produk­
ten unterschiedlich großen Betrag differieren, weil im 
Inland Verarbeitungs- und Verteilungskosten entste­
hen Infolgedessen ist nicht zu erwarten, daß sich die 
Endverbraucherpreise gleich entwickeln wie die Im­
portpreise. Es wurde daher für die vier Energieträger 
eine hypothetische Entwicklung der Endverbraucher­
preise unter der Annahme der vollständigen Weiter­
gabe der Importpreissenkung ermittelt und dabei ein 
gegenüber 1985 konstantes Niveau der Verarbei­
tungs- und Verteilungskosten sowie der Handels­
spanne unterstellt. Vergleicht man nun die tatsächli­

che mit der hypothetischen Preisentwicklung, dann 
ändert sich das oben skizzierte Bild: In Prozentpunk­
ten weisen nunmehr die Energieträger Heizöl und 
Erdgas die größte Differenz auf. 
Die Betrachtung nach Quartalen zeigt, daß die Im­
portpreisvorteile zeitlich verzögert weitergegeben 
wurden. Das kann zum Teil auch auf Lagerverschie­
bungen bei den Verbrauchern zurückgeführt werden 
(vgl Anhang) Die Entwicklung des Heizöl- und Ben­
zinpreises im IV. Quartal des vergangenen Jahres zeigt 
jedoch, daß Preiserhöhungen bzw eine deutliche 
Verlangsamung des Preisrückgangs noch im gleichen 
Quartal zu Reaktionen bei den Verbraucherpreisen 
führen, wobei hier die Preisreaktionen ebenfalls — 
nur diesmal zum Vorteil des Verbrauchers — abge­
schwächt ausfallen Um zu zeigen, ob einander diese 
— in beiden Richtungen — abgeschwächten Preisre­
aktionen längerfristig die Waage halten, wurde die 
Entwicklung der Preise seit 1970 betrachtet. 
Übersicht 2 gibt die längerfristige Entwicklung der 
Preise der vier Energieträger in der Einfuhr sowie für 
die industriellen Verbraucher seit 1970 wieder Die 
Entwicklung der Indizes zeigt erwartungsgemäß, daß 
sowohl der Rückgang als auch Erhöhungen von Im­
portpreisen an die industriellen Verbraucher abge­
schwächt weitergegeben wurden Längerfristig zeigt 
sich, daß sowohl Importverteuerungen als auch -ver-
billigungen mit Verzögerungen in die Endverbrau­
cherpreise eingehen Aus der Analyse der Jahresda­
ten können Aussagen über eventuelle Asymmetrien 
(etwa raschere Reaktion auf Verteuerungen) nicht mit 
Sicherheit abgeleitet werden. Zwischen 1970 und 
1986 verringerte sich die Relation der Endverbrau-

Übersicht 1 
Importpreise und Energieverbrauchspreise in der Industrie 

Heizöl Gasöl Benzin Erdgas 
Import­
preise 

Energieverbrauchs­
preise Industrie 

Tatsächlich Hypothe­
tisch') 

Import­
preise 

Energieverbrauchs- Import- Energieverbrauchs-
preise Industrie preise preise Industrie 

Tatsächlich Hypothe- Tatsächlich Hypothe­
tisch') tisch1)2) 

Veränderung gegen die Vorperiode in % 

Import­
preise 

Energieverb rauchs-
preise Industrie 

Tatsächlich Hypothe­
tisch1) 

1986 I Quartal - 3 1 3 - 86 —22 3 - 6 1 - 3 0 7 — 65 - 95 - 9 6 
II Quartal - 2 6 4 —22 5 - 3 4 1 - 99 - 2 5 2 — 85 — 143 — 9 3 

[II Quartal - 3 3 6 - 1 4 5 — 122 - 1 1 0 - 1 2 4 — 81 - 2 6 2 — 1 2 B 

IV Quartal + 10,3 - 52 - 1 5 5 - 55 - 1 9 - 2,3 - 2 6 2 - 88 

1986 - 5 9 3 - 3 4 6 —52 6 - 4 6 0 - 2 0 2 - 2 3 8 - 5 1 5 - 1 7 7 - 2 6 3 —36 7 - 2 2 2 -32,3 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt Industrie insgesamt ohne landwirtschaftliche Molkereien, Forstsägen, Wasser- Gas- und Wärmeversorgung — ') Unter der 
Annahme einer völligen Weitergabe der fmportverbilligung bei (auf dem Vorjahresniveau) konstanten Verarbeitungs- und Verteilungskosten und konstanter Handels­

spanne — ') Unter Berücksichtigung der Erhöhung der Mineralölsteuer für verbleites Benzin. 
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Übersicht 2 
Importpreise und Energieverbrauchspreise in der Industrie seit 1970 

Heizöl Gasöl Benzm Erdgas 
Importpreise Energiever­

brauchspreise 
Industrie 

Importpreise Energie Ver­
brauchspreise 

Industrie 

Importpreise Energiever­
brauchspreise 

Industrie 

Importpreise Energiever­
brauchspreise 

Industrie 

1970 = = 100 

1970 1 0 0 0 100 0 100 0 100.0 100 0 100.0 100 0 100,0 
1971 135.3 131 1 121 8 124,6 1 1 2 5 135 9 97 4 100,0 

1972 1091 1185 122 8 129 7 1196 197 7 90 2 104,3 
1973 1351 127 6 243.4 133 5 158 0 392 4 77 0 1146 
1974 291 0 226 1 321 4 197 2 353 2 560 7 92 7 127 0 

1975 263 4 234 6 279 6 193 2 340 4 581 7 2 0 3 1 202,6 

1976 280 2 241 8 288.3 215 6 370 5 639,8 216.0 2206 
1977 298 9 2 5 2 4 310,5 220 0 343 6 652 5 260 4 2 4 2 8 
1978 2921 251 8 315 4 213 1 339.8 636 0 305 4 2656 

1979 368 9 283 2 560 3 25S7 524 2 695 9 307 4 315.7 

1980 462 7 383.9 651 2 357 5 653,6 901 8 482 8 383 2 
1981 705 7 553 8 741 0 409 7 832 0 1 033 0 710 6 549 5 

1982 674 4 551 5 766 5 4 2 0 4 8 0 3 1 1 052 6 709 3 661 0 

1983 645 6 518 5 697 2 417 5 760 6 1 031 5 628 6 604 5 
1984 791 3 590 2 7 4 4 7 425 5 785 0 1 049 4 6554 629,0 

1985 7B1 B 640 7 773 0 4 3 0 2 8 1 9 5 1 080 3 746 4 675 5 

1986 318 5 418.6 417 1 342 1 397 6 888 7 472 3 525 7 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt Industrie insgesamt ohne landwirtschaftliche Molkereien Forstsägen Wasser- Gas- und Wärmeversorgung 

cherpreise zu den Energieimportpreisen bei Gasöl 
von 3,49 auf 2,87 Für die anderen Energieträger hat 
sich dagegen diese Relation vergrößert: für Heizöl 
von 1,38 auf 1,81, für Erdgas von 1,26 auf 1,40 und für 
Benzin von 1,49 auf 3,32 Dieser Anstieg kam bei den 
Energieträgern Heizöl und Erdgas erst im letzten Jahr 
zustande Bei Benzin lag die "Spanne" ständig über 
dem Niveau des Ausgangsjahres Für Benzin und 
Gasöl ist jedoch zu berücksichtigen, daß im Beob­
achtungszeitraum die Mineralölsteuer in fünf Etappen 
(1974, 1977, 1979, 1981 und 1986) von 2.820 S auf 
4 590 S (je t) für Benzin (verbleit) und von 1.330 S auf 
3 490S (je t) für Dieselkraftstoff erhöht wurde. Für 
Rohöl-, Benzin- und Dieselimporte wurde per 1. Jän­
ner 1981 die "Sonderabgabe ErdöJ" eingeführt (zu­
letzt 134 S jet) , und seit der gesetzlichen Veranke­
rung per 1 März 1977 besteht für diese Energieträger 
sowie für Heizöl eine Bevorratungspflicht. Die Kosten 
für diese Maßnahme können mit maximal 200 S j e t 
angesetzt werden (Tarif der Erdöllager GmbH: 785S 
je t und Jahr, einzulagern ist ein Viertel der Import­
menge des Vorjahres) 

Betrachtet man die Energiepreise nach Branchen, so 
zeigt sich, daß die Preise für Gasöl und Benzin so­
wohl im Niveau (Übersicht 3) als auch in der Entwick­
lung (Übersicht 4) nur wenig voneinander abweichen 
1986 lag hier das Niveau der Branche mit den höch­
sten Preisen nur um knapp 20% (Gasöl) bzw. knapp 
30% (Benzin) über dem Niveau der Branche mit den 
niedrigsten Preisen Anders ist die Situation bei Heiz­
öl und Erdgas. Hier beträgt die entsprechende Ab­
weichung 218% (Heizöl; ohne Erdölindustrie 87%) 
bzw 216% (Erdgas; ohne Erdölindustrie 95%), 

und auch die Preisveränderungsraten des Jahres 
1986 weichen stärker vom Industriedurchschnitt ab 
Mit Ausnahme der Eisenhütten erzielen bei Heizöl 
insbesondere die sechs Hauptverbraucher (Eisenhüt­
ten, Erdöl, Steine-Keramik, Chemie, Papiererzeu-

Übersicht 3 
Index des Preisniveaus verschiedener 

Energieträger in den einzelnen 
Industriebranchen 1986 

Heizöl Gasöl Benzin Erdgas 
Indusirie insgesamt = 100 

Bergwerke Magnesit 93 72 95 97 97 91 104 26 
Eisenhütten 155 37 104 45 98 89 124 0 3 
Erdölindustrie 52.86 88 26 81 04 56.98 
Stein- und Keramikindustrie 90,03 105 69 104 81 106 59 
Glasindustrie 117 64 99 28 98 65 95 35 
Chemische Industrie 95 91 100 87 100.88 101 16 
Papiererze'ugung 76.44 95.71 99 76 92 25 
Papierverarbeitung 11033 99 07 100 20 123,64 
Holzverarbeitung . . . 91 72 99 51 9 9 1 1 107,36 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 94 89 98 65 97 22 113 95 
Ledererzeugung 83 89 96.83 101 95 119 77 
Lederverarbeitung 168 22 100 78 100 74 160 4 7 
Gießereien . 146,37 94 03 97 94 1 1 9 7 7 
NE-Metallindustrie 90 74 90 22 97 52 108.14 
Maschinen- und Stahlbauindustrie 137,64 101 54 102 20 124 03 
Fahrzeugindustrie 138 99 106 45 9911 133 33 
Eisen- und Metallwarenindustrie 158,52 99 04 101 84 126 74 
Elektroindustrie 132 66 103 73 99 32 126 74 

Textilindustrie 107 62 96 35 104 40 121,32 

Bekleidungsindustrie 121 56 100 87 100.47 179,84 

Industrie insgesamt 100 00 100 00 100 00 100 00 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt Industrie insgesamt ohne 
landwirtschaftliche Molkereien Forstsägen Wasser- Gas- und Wärmever­
sorgung 
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Übersicht 4 

Entwicklung der Energieverbrauchspreise nach 
Industriebranchen 1986 

Heizöl Gasöl Benzin Erdgas 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bergwerke Magnesit - 3 9 7 - 2 3 6 -21.3 —21 8 

Eisenhütten. - 22 -19,8 - 1 5 1 — 27 

Erdölindustrie - 5 5 7 -21,3 - 2 2 0 - 4 7 3 

Stein- und Keramikindustrie - 3 9 2 - 1 7 4 - 1 5 3 - 2 0 7 

Glasindustrie - 3 3 5 - 2 1 7 - 1 6 8 - 2 7 2 

Chemische Industrie - 3 8 2 — 184 — 179 - 2 2 8 

Papiererzeugung - 4 5 7 - 2 4 9 - 2 1 4 - 2 9 0 

Papierverarbeitung - 3 0 1 - 1 9 7 - 1 7 6 - 2 1 6 

Holzverarbeitung . , - 3 9 5 —22 0 - 1 8 2 —25 7 

Nahrungs- und Genußmittelindustrie - 3 6 5 - 2 3 6 -19,3 — 17,6 

Ledererzeugung - 4 3 8 -13,0 -20.6 

Lederverarbeitung - 1 9 3 - 2 2 3 -14.3 - 1 0 2 

Gießereien -22,6 - 2 1 1 -19.3 — 163 

NE-Mefallindustrie - 4 0 4 -22,8 — 190 - 2 2 7 

Maschinen- und Stahlbauindustrie -21,5 - 1 9 9 — 174 - 1 2 8 

Fahrzeugindustrie -21,0 -20,0 - 1 8 8 - 58 

Eisen- und Metallwaren Industrie - 1 7 4 — 13,8 — 176 - 1 0 2 

Elektroindustrie - 2 2 2 -20.8 — 18 6 - 1 3 3 
Textilindustrie . -30,8 - 1 6 6 — 14 5 - 2 1 6 

Bekleidungsindustrie —29.6 — 176 — 14,5 - 29 

Industrie insgesamt —34 6 —20 2 - 1 7 7 - 2 2 2 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt Industrie insgesamt ohne 
landwirtschaftliche Molkereien Forstsägen Wasser- Gas- und Wärmever­
sorgung 

gung, Nahrungs- und Genußmittel), auf die 1986 so­
wohl bei Heizöl als auch bei Erdgas knapp über 76% 
des gesamten industriellen Verbrauchs (Mengen) 
entfielen, einen Preisvorteil gegenüber den anderen 
Industriebranchen Nur in der eisenerzeugenden In­
dustrie lag der Energiepreis von Heizöl und Erdgas 
deutlich über dem Durchschnitt der Industrie. Der 
Preisvorteil der Großabnehmer von Heizöl ist zum Teil 
auf Mengenrabatte des Mineralölhandels zurückzu­
führen Daß die sechs Hauptverbraucher von Erdgas 
trotz einer um einen Zehntelprozentpunkt höheren 
Abnehmerkonzentration keinen ausgeprägten Preis­
vorteil genießen, deutet darauf hin, daß die Großab­
nehmer von Heizöl auch durch Eigenimporte von der 
Weltmarktpreisentwicklung stärker begünstigt waren 
als die auf den österreichischen Mineralölhandel an­
gewiesenen Kleinverbraucher. Ferner war im Handel 
mit Heizöl wegen der Importkonkurrenz auch ein an­
deres Preisverhalten erforderlich. 
Zusammenfassend kann gesagt werden, daß im 
Österreichischen Mineralölhandel 1986 über die Ener­
gieverbrauchspreise der Industrie die Handelsspan­
nen gestiegen sind, nachdem sie in den Jahren zuvor 
— mit Ausnahme von Benzin — eher rückläufig wa­
ren. Unter der Annahme einer völligen Weitergabe 
der Importverbilligung hätte — bei konstanten Ver­
brauchsmengen — die Energierechnung der Indu­
strie für diese vier Energieträger 1986 statt 
8,72 Mrd. S nur 7,23 Mrd S betragen, d. h sie wäre 
um 17,1% niedriger ausgefallen. Diese hypothetische 

Kostenverringerung von 1,49 Mrd S wäre dabei zum 
größten Teil auf Heizöl (840 Mill. S) und Erdgas 
(590 Mili S) entfallen, während sie für Gasöl und Ben­
zin nur 31 Mill S bzw. 26 Mill S betragen hätte. 

Ewald Volk 

Anhang 

Für den Vergleich wurde die Entwicklung der Import­
preise laut Außenhandelsstatistik sowie jene des in­
dustriellen Energieverbrauchs laut Industriestatistik 
herangezogen. Bei beiden Statistiken handelt es sich 
um implizite Preise, die aus den Angaben über Men­
ge und Wert des Imports bzw des Verbrauchs er­
rechnet wurden. Es wurden vier Energieträger (Heiz­
öl, Gasöl, Benzin und Erdgas) ausgewählt, die den 
Rückgang des Erdölpreises repräsentativ wiederge­
ben und in beiden Statistiken in vergleichbarer Defini­
tion vorliegen Die Wertangaben in der Industriestati­
stik richten sich nach den "tatsächlichen Aufwendun­
gen" (ohne Mehrwertsteuer) der Industriebetriebe, 
wodurch bei größeren Lagerverschiebungen gewisse 
Verzerrungen in der Preisentwicklung auftreten kön­
nen. 

Zwei der vier Energieträger setzen sich in beiden Sta­
tistiken aus Unterpositionen zusammen, die aggre­
giert wurden Für Heizöl sind dies die Positionen 
Heizöl leicht, mittel und schwer, Gasöl besteht aus 
den Positionen Gasöl als Dieselkraftstoff und Gasöl 
für Heizzwecke (Ofenheizöl) Der Menge nach ist die 
Zusammensetzung von Heizöl im Außenhandel und 
im Industrieverbrauch nahezu identisch, sodaß dar­
aus keine Preisverzerrungen resultieren. So beträgt 
1986 der Anteil von Heizöl schwer am Import von 
Heizöl 86% und am industriellen Heizölverbrauch 
78% Große Strukturunterschiede gibt es dagegen 
bei Gasöl, der Verbrauch von Ofenheizöl erreicht in 
der Industrie einen Anteil von nur 5%, im Außenhan­
del dagegen von 39% Für Benzin liegt in der Indu­
striestatistik nur eine Sammelposition für Normal-
und Superbenzin vor, wogegen aus der Außenhan­
delsstatistik fünf Unterpositionen (Flugbenzine, Nor­
malbenzine, Superbenzine, Rohbenzine, andere Ben­
zine) aggregiert wurden Da hier der Anteil von Su­
per- und Normalbenzin an der Sammelposition 1986 
der Menge nach 96,7% beträgt (dem Wert nach 
96,3%), sind hier — wie bei Heizöl — keine struktur­
bedingten Verzerrungen des Preisvergleichs zu er­
warten. Zu den Strukturunterschieden bei Gasöl ist 
zu bemerken, daß diese für homogene Güter eher 
den Vergleich des Preisniveaus erschweren als — 
unter der Annahme einer Konstanz des Strukturun­
terschieds — den Vergleich der Preisdynamik. 
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